
Blitzeis, Geflügelpest und ein Schlachthof
Das erste Quartal im Landkreis Straubing-Bogen hat es nicht nur wettermäßig in sich

D as Jahr 2017 beginnt win-
terlich kalt mit viel Schnee.
Ein Traum für die Winter-

sportler im Landkreis. Wenig er-
freulich war das erste Quartal dage-
gen für die Geflügelzüchter. In ei-
nem Greißinger Betrieb mussten
über 10000 Puten gekeult werden.

Die Wintersportler hatten ihn
herbeigesehnt, am 4. Januar fällt er
reichlich vom Himmel – der erste
„echte“ Schnee der Wintersaison. In
den Wintersportgebieten im Land-
kreis ist die weiße Pracht sehr will-
kommen. In Sankt Englmar werden
sofort einige Loipen gespurt, in
Wiesenfelden und Mitterfels ist es
einen Tag später so weit. Auf allen
Pisten und Loipen herrschen opti-
male Wintersportbedingungen.

Dass es einigen Menschen nicht
kalt genug sein kann, zeigt sich am
Dreikönigstag. Bei eisigen Tempe-
raturen – minus 12 Grad Lufttem-
peratur und 2 Grad Wassertempera-
tur – stürzten sich am Donaustrand
bei der Wallfahrtskirche Sankt Co-
loman in Lenzing in der Nähe von
Pfelling zum Spaß 26 Winter-
schwimmer aus den Wasserwachts-

Ortsgruppen Waltendorf, Haibach,
Bogen, Parkstetten und Bad Winds-
heim (Mittelfranken) in die Fluten.

Mitte Januar liegt zwar immer
noch jede Menge Schnee, dennoch
werden die Langläufer im Süden
der Ödwies-Loipe am Grandsberg
ausgebremst. Der Grund dafür sind
die Holztransporte der Bayerischen
Staatsforsten. Diese zerstören beim
Holzabtransport die frisch gespur-
ten Loipen. Im Rathaus von Sankt
Englmar ist man verärgert, die
Staatsforsten äußern ihr Bedauern.
Gleichzeitig aber heben sie den
forstwirtschaftlichen Vorrang in
dem Gebiet hervor.

Ende Januar wird das Thema bei
einer Loipenbefahrung anlässlich
des neuen „DSV nordic aktiv Lang-
laufzentrums Sankt Englmar–Hir-
schenstein“ erneut thematisiert. Die
Bürgermeister – Gaby Wittenzellner
(Achslach), Georg Edbauer
(Schwarzach) und Anton Piermeier
(Sankt Englmar) – treffen sich zu ei-
ner Langlaufrunde am Hirschen-
stein. Mit von der Partie ist Forstbe-
triebsleiter Jürgen Völkl aus Boden-
mais. Gemeinde und Forstamt nut-
zen das Treffen, um die Kommuni-
kation untereinander zu verbessern.
Das Ergebnis: In Zukunft will man

Nutzungskonflikte besser meistern.
Die Bilanz der Liftbetreiber in
Sankt Englmar fällt im Februar po-
sitiv aus. Sie sind mit dem bisheri-
gen Verlauf der Wintersaison zu-
frieden. Wer seinen Hang beschnei-
en und schon an Weihnachten den
Lift einschalten konnte, zieht na-
türlich eine positivere Bilanz als
derjenige, der von Naturschnee ab-
hängig ist. Schließlich macht das
Weihnachtsgeschäft fast das halbe

Saisongeschäft aus, sagen viele.
Schlechtreden will diesen Winter
aber keiner: Immerhin gab es Wo-
chenenden mit besten Pistenbedin-
gungen und Sonnenschein.

Auch im Landkreis sind die Asyl-
bewerber ein Thema. Im positiven
wie im negativen Sinn. Unter deren
großer Zahl ächzt vor allem die
Marktgemeinde Mallersdorf-Pfaf-
fenberg. Ende Januar macht Bür-
germeister Karl Wellenhofer seinem
Unmut Luft, da bereits 270 Asylbe-
werber und anerkannte Flüchtlinge
in der Marktgemeinde leben. Das
sind fünf Prozent der Bevölkerung.

Besser läuft es in Leiblfing. Bei
einem internationalen „Abend der
Begegnung“ im Pfarrheim findet
ein kultureller Austausch zwischen
Menschen aus acht Nationen statt.
Über 60 Menschen – darunter 20
Flüchtlinge aus den Ländern Sy-
rien, Eritrea, Somalia, Nigeria und
Sierra Leone sowie vier junge
Flüchtlinge aus Afghanistan – sind
gekommen, sodass mit den Nieder-
bayern und dem indischen Priester
James Georg acht Nationen beisam-
mensitzen.

Anfang des Jahres wirft der im
Industriegebiet Flughafen Wall-
mühle geplante Schlachthof-Neu-
bau dunkle Schatten voraus: Wieder
einmal stehen in der Gemeinde At-
ting Bürgerbegehren und Ratsbe-
gehren an. Das Bürgerbegehren ist
gegen die Ansiedlung eines „Regio-
nalschlachthofes“, das Ratsbegeh-
ren dafür. Die Entscheidung im Fe-
bruar fällt für den Schlachthof aus.
66 Prozent der Attinger sagen „Ja“
zu dem Projekt. Die Wahlbeteili-
gung ist mit 77 Prozent erstaunlich
hoch. Im Laufe des Jahres wird mit
dem Neubau begonnen.

Der Donauradweg, der auf 41 Ki-
lometern auch durch den Landkreis
verläuft, bekommt Ende Januar ein
Vier-Sterne-Zertifikat. „Die lü-
ckenlose Neubeschilderung war ei-
nes der Hauptkriterien für die Vier-

Sterne-Klassifizierung“, betont Mi-
chael Braun vom TVO.

Im Landkreis ist es immer noch
Winter und seit Tagen eiskalt. Auf
den Oberflächen der rund 120 Wei-
her haben sich dicke Eisschichten
gebildet. Ein Wintersportparadies.
Die Stockschützen freuen sich: end-
lich Turniere auf Natureis. Aber
wann können Eisstockschützen und
Schlittschuhfahrer das Eis gefahr-
los betreten? Da es keine offizielle
Freigabe für die Nutzung gibt, klärt
die Wasserwacht auf. Heribert Thö-
ne, technischer Leiter der Kreiswas-
serwacht: „Ob ein Eis trägt, kann
man nie zu hundert Prozent sagen.“
Jeder sei eigenverantwortlich und
gehe auf eigenes Risiko aufs Eis.

Ende Januar plötzlich Eisflächen
nicht nur auf den Weihern, sondern
auch auf Straßen, Gehwegen und
Autos: Blitzeis. In den Medien die
Meldung – keine Schule in der Stadt
Straubing und im Landkreis. Die
Polizei warnt: „Bleiben Sie zu Hau-
se.“ Dank des Einsatzes der Winter-
dienstmitarbeiter aber sind viele
Hauptstraßen am Morgen befahrbar
– wenn auch größte Vorsicht ange-

bracht ist. Betroffen ist auch die Zu-
stellung der Pakete, Briefe und Zei-
tungen. Den Kindern ists egal: Sie
fahren auf der Straße Schlittschuh.

Mangels Konkurrenz waren sie
keine „Sieger“, dennoch nennt
Landrat Josef Laumer die Orte Nie-
derwinkling und Falkenfels, die auf
Kreisebene bei „Unser Dorf hat Zu-
kunft“ antraten, so. Schon das Da-
beisein ist ein Gewinn: für die Dorf-
gemeinschaft, für das Leben im Ort.
Die Kommission befand beide Orte
für würdig, den Landkreis auf Be-
zirksebene zu vertreten. Im Sommer
besichtigt die Bezirkskommission
beide Dörfer. Mitte Juli fällt die
Entscheidung: Niederwinkling siegt
im Bezirksentscheid und bekommt
den Ehrenpreis, Falkenfels erhält
Bronze und einen Ehrenpreis.

Erfolgsverwöhnte Aschinger: In
Berlin nehmen Gemeindevertreter
bei der „Grünen Woche“ die Aus-
zeichnung als Bioenergie-Kommu-
ne 2016 entgegen. „Unsere Wettbe-
werbs-Gewinner zeigen, dass sich
auch Kommunen mit bis zu 20000
Einwohnern schon heute ohne Wei-
teres mit Strom und Wärme aus er-
neuerbaren Energien, insbesondere
aus regionaler Biomasse, versorgen
können“, sagte Landwirtschafts-
Staatssekretär Peter Bleser.

Konzell/La Carlota ist die außer-
gewöhnliche Ortsmarke, die ein Ar-
tikel Ende Januar trägt. Das Bild
zeigt ein Hotelfenster mit Glas-
scheiben verziert mit weiß-blauem
Rautenmuster. Der Konzeller Bür-
germeister Fritz Fuchs hat die Fens-
ter bei La Carlota entdeckt – dem
Ort in Andalusien, mit dem seine
Gemeinde im Herbst wegen der ge-
meinsamen Thürriegel-Vergangen-
heit eine Partnerschaft eingehen
wird. Ende September wird die offi-
zielle Unterzeichnung der Partner-
schaft durch beide Bürgermeister
im Rathaus von La Carlota erfolgen.

Aber damit nicht genug: Um 12 Uhr
folgt die „Taufe“ eines Platzes: Ab
diesem Zeitpunkt wird La Carlota
eine „Plaza de Konzell“ – also einen
Konzeller Platz – haben.

Anfang Februar wird die Geflü-
gelpest in einem Geiselhöringer Be-
trieb mit 10000 Tieren nachgewie-
sen. Bei verendeten Tieren aus dem
Geflügelbestand hat das Friedrich-
Loeffler-Institut (FLI) in Greifs-
wald die hochpathogene Form des
Geflügelpest-Virus H5N8 nachge-
wiesen. Der gesamte Geflügelbe-
stand wird gekeult. Im Umkreis von
drei Kilometern um das Anwesen
des Geflügelhalters hat das Land-
ratsamt einen Sperrbezirk festge-
legt. Im Landkreis umfasst der
Sperrbezirk 17 Ortsteile der Stadt
Geiselhöring. Um das Gehöft wird
ein Beobachtungsgebiet im Radius
von zehn Kilometern eingerichtet.
Sperrbezirk und Beobachtungsge-
biet erstrecken sich über die Land-
kreisgrenze hinaus. Mitte März
wird die Stallpflicht aufgehoben.

Das Wasser, das aus Leitungen
kommt, muss die Anforderungen
der Trinkwasserverordnung erfül-
len. Fast ein Drittel des Grundwas-
servorkommens ist – Nitratbericht
der Bundesregierung – mit Schad-
stoffen belastet. Damit die Qualität
des Trinkwassers aufrechterhalten
werden kann, muss in vielen Regio-
nen das Grundwasser aufbereitet
oder neue Vorkommen erschlossen
werden. Für die 37 Gemeinden im
Landkreis sind, so das Landrats-
amt, rund 20 Wasserversorger zu-
ständig. Auch wenn die Versorger
die gute Qualität des Trinkwassers
hervorheben: In den Grundwasser-
vorkommen im Landkreis finden
sich Reste von Nitrat und Pflanzen-
schutzmitteln. Die Konzentration
variiere aber sehr. –usa–

Anfang Februar wird die Geflügelpest in einem Geiselhöringer Betrieb mit 10000 Tieren nachgewie-
sen. Der gesamte Geflügelbestand wird gekeult. (Foto: lal)

12 Grad und 2 Grad

Acht Kulturen

Eisschicht auf Autos

„Plaza de Konzell“

Strahlende Sonne und glitzernder Schnee: Mehrmals
konnten Wintersportler dies am Predigtstuhl genießen.

(Foto: Vogelperspektive Niederbayern/Axel Köppen)Ein Denkmal erinnert an die Besiedlung vor 250 Jahren. Dieser Platz heißt nun „Plaza de Konzell“.


